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Zum Churer Kirchenzwist:

Von Willi Wullschleger

Seit Wochen hält sich m
katholischen Kirchenkreisen das

hartnäckige Gerücht, der umstrittene

Bischofvon Chur, Wolfgang
Haas, sei von Papst Johannes
Paul II zum Rücktritt aufgefordert

worden Als erster machte
dies der Psychologe Jörg Grond
publik, wemge Tage später folgte

der Passauer Theologieprofessor

Karl Schlemmer, und zur
Eröffnung der «Tagsatzung» der
Bündner Katholiken haben vor
einer Woche der Theologieprofessor

Josef Pfammatter und der
Churer Dekan Giusep Quinter
dieses Gerücht erneut bestätigt

Keine Stellungnahme
aus Chur
Nur jener, der es eigentlich am
besten wissen müsste, Wolfgang
Haas nämlich, schweigt beharrlich

und verschanzt sich hinter

den dicken Mauern semes

Hofes «Nein, der Herr Bischof
nimmt zu diesen hemmschwir¬

renden Gerüchten persönlich
keine Stellung», geben sich
sowohl die Vorzimmer-Schwester

wie sein persönlicher Sekretär

jeweils kurz angebunden, wenn
neugierige Medienleute die

Bestätigung vom Betroffenen selber

hören wollen Recht haben

sie, die zwei haasiatischen

Türvorleger Wo käme die höchste

Geistlichkeit im Bistum Chur
auch hm, wenn sie auf wilde
Mutmassungen und Gerüchte

jedesmal m aller Öffentlichkeit
zu reagieren hätte? Der arme
Bischof fände kaum mehr Zeit,
sein Bistum mit reaktionären
Ideen und verqueren Personal-
entscheiden auf den Kopf zu
stellen

Nichtsdestotrotz hat sich der

Nebebpalterder schwiengen Aufgabe

gestellt, die Mauer des

Schweigens zu überklettern
Natürlich nicht im emgebun-
kerten Hofzu Chur, sondern im
fernen Rom. Dort hat er sich auf
die Suche nach den zahlreichen

«integren Informanten» und
«absolut gut informierten Quellen»

gemacht, die m der Causa

Haas mehr zu wissen glauben
Beim Osservatore Romano war

dem Leiter des Ressorts

«Unglücksfälle und Verbrechen» ein
Haas aus Chur eine schlichtweg
unbekannte Grösse «Noch me

gehört», meinte er lakomsch. «Ist

das ein domestiziertes Tierchen
aus den vatikanischen Gärten?»

Nicht viel besser erging
es dem Rechercheur bei dem
für das Hochgebirge zuständigen

Kunenkardinal sowie dem
Küchenchef des Papstes. Auch
auf der Vatikanpost, beim
Vorsteher der päpstlichen Motor-
fahrzeugkontrolle sowie der

Vereinigung der Vatikangärtner war

der Bischof aus den Schweizer

Alpen ein unbekanntes Wesen.

Vorliebe für Süsses
bekannt
Wer die polnische Kammerzofe
des Papstes und den Obermes-

mer des Peterdoms auf den

Namen Haas ansprach, erntete

nur basses Erstaunen Einzig
der Vatikanbäcker konnte sich

an den runden Monsignore aus

den Schweizer Alpen und dessen

Vorliebe für Cremeschnitten

erinnern Und der Pnonn
der Nonnen vom unschuldigen
Blute huschte ein sanftes Lächeln
über das Gesicht, als sie den

Namen ihres heben Wolferl
hörte

Wer aber kennt im
Kirchenstaat diesen Bischof Haas

tatsächlich? Und wo stecken all

die «gutinformierten Quellen»,
die dem Papst angeblich so
nahestehen sollen? Ist letztendlich
alles Lug und Tmg? Oder die

Aktion ein paar profilierungs-
süchtiger Theologieprofessoren
nördlich der Alpen?

Unsere Haasenjagd durch die

Hallen des Vatikans war kurz

vor dem Scheitern, als — Zufall
oder göttliche Fügung? - m
einem langen Gang, gleich hinter

der vatikanischen Sakristei,
der Infomaant doch noch auf

uns wartete «Silencium», tönte
es aus einer dunklen Ecke im
Kirchenstaat, «ich bm der richtige

Informant» Uber alles, was
die Person des Wolfgang Haas

betreffe, sei er hinter den dicken
Mauern des Vatikans die best-

mformierte Quelle Nicht einmal

der Papst verfuge über ein
besseres Haasendossier

Kaum hatte sich unser

Frontreporter von seinem ersten

Schrecken erholt, wurde ihm
gewär, auf welch grosszügig
sprudelnde Vatikan-Quelle er
da unverhofft gestossen war.
Undje mehr Informationen ihm
zugetragen wurden, desto
sensationeller hörte sich das Ganze an
Der mystenöse Tod von Papst

Johannes Paul I im Jahr 1978

bietet im besten Fall Stoff für
einen Unterhaltungsabend der

Zermatter Kolpingbrüder - im
Gegensatz zu dem, was uns über
den Bischof von Chur zugetragen

worden ist: «Wolfgang Haas,
den gibt es gar nicht, das ist nichts
anderes als eine grosse schwarze

Luftblase, die sich alle paar Monate

dem Kirchenvolk zeigt»
Die Katholiken der Diözese

Chur könnten sich bemhigen,
der Papst habe nichts anderes

als einen Aussenrdischen an
die Spitze des Bistums gestellt
Emen Hirten, der von seiner
Heide meistens weit weg lebt

Jener, der da seit vier Jahren als

Bischof von Chur ein ganzes
Bistum m Aufruhr versetze, das

sei nichts anderes als ein
vatikanisches Phantom, von denen es

m Rom noch mehrere gebe

Ultra-brandheisse
News
Zurück m der Schweiz, bleibt
dem Nebelspalter nichts anderes

übng, als diese brandheissen

News seiner Leserschaft weiter-
zureichen. Wer im Kirchenstaat
solch bnsante Informationen
verbreite, wollen Sie jetzt wissen

Nur soviel sei verraten- Es

sind «gewöhnlich gutinformierte

Quellen» und «absolut

zuverlässige Informationen». Alles
klar?

Bischof Haas ist nur
ein Phantom

6 »iefK(|pata Nr 24/1994


	Zum Churer Kirchenzwist : Bischof Haas ist nur ein Phantom

